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, 3» .„ lechch-Sozialer Kongreh.
h 1Qn9elürh-(= öritten  und letzten Hauptversammlung de,
k'  ® eHerntUf0ätiC!len  Kongresses zu Nürnberg erstattete
^r>cht, rv„u!., retär Pfarrer Liz . Schneemelcher denIahres-

j~'e f <t)orfmni er-tu‘ Q- ausführte : Wir treten nicht irgend»
es Qh. » e,r ^ gegen die Sozialdemokratie auf , wir

„ ' Sll -jgln -«? . unsere Pflicht an , als evangelische Christen
, wie ^ °_f>atie zu bekämpfen . Jedoch wollen wir

Tuch ..letzt vielfach geschieht , lediglich gegen das
8 ^ ch Der Kongreß könne für sich in An»

^ Alvesen "xj er stets das Salz auf sozialem Ge-

d!!!, M ^ stbade Professor v . Baumgarten ergriff hier»
. e Muv g und erklärte , es fei ihm mitgeteilt worden,

. ^e» Ausführungen Schneemelchers Aergernis
in?? '’ «U henrf '. *® ' r dürfen aber nicht die Sozialdemo-
I«» ^ stits .̂ ontierungspunkt für jede Stellungnahme
bü r ® itn s ston. Er persönlich stehe im Leben
tJr QUs ber51öm Pf gegen die Sozialdemokratie , doch
L *H ber  Zugehörigkeit zum Kongreß keine Gebunden-
d,/Lerr von « Aschen Stellungnahme gefolgert werden.
Cth®r°9e de, ^ ^ U' aun -München führte hierzu aus : In
tot??, Entwe ^ ozialdemokratie gibt es nur ein Entweder»
Htn„^ »»fi hpf r n>bi.n ^ der Ueberzeugung , daß zur Per»
jeb 8 bes ?nii  Reiches Gottes auf Erden die Durchfüh-
an, ^ Mî " ' demokratischen Programms gehört . .Dann
i)nhl»»> ein . meiner ganzen Person für dieses Pro»
tke» ^ ech»„ ^ " ° trete der sozialdemokratischen Partei bei,

» 6de ? mich in der Treue zur Partei über-
belt flt.Qrnm nU • ^ erblicke in dem sozialdemokratischen
stl ii>'°Uder̂ Morgenröte der ausgehenden Wahr-

Plan uolksverheerendes Irrlicht . Dann aber
W . en m der Reihe der entschiedenen und ent-
'̂ ed° "ten tinü eT der Sozialdemokratie . Die Sozial-
kei!°„ ^ rte» " » zu ernste Gegner , als daß man mit
sichn 5 >tsf om om  eoten Tuch und anderen Öberflächlich-
s>it>i°^^ en konnte . Liz . Schneemelcher verwahrt
®>ih. • B. .n ,h 35ortDur f der Oberflächlichkeit in seinem

j Borsitzende niacht schließlich der Devate ein

f,f?^ e an" ^ Eß nahm dann eine Resolution zur Sonn-
i» kp! wirtz' '» . der eine vollständige Sonntagsruhe ge-

es Durchführung der vollen Sonntagsruhe,
dchr» lleiekiii? ' Resolution , erwartet der Kongreß nicht

bes t , Regelung allein , sondern auch von der
nen KjnJ °Ä*Qlen Berantwortlichkeitsgesühls , das den

^uir b' ">>us am Sonntag über das zulässige
I ^ n »htnembe  Zeit und Arbeitskraft für sich in An-

u|$ v,- "tei| ot ,
Ot >e , '/ ^ o d̂emar Zimmermann -Berlin behandelte
der^ u ts $ma: _ „Z «. an ĝ un d F reih eit i
^e,i,̂ uebmst-? "sieben ." Er bezeichnete es als eine

Her»‘" »alters »" d kulturellen Ausgaben des nächsten
^llunti ckei, 7 sittliche und bürgerliche Einzel-
3» . '»Nun lr<9 Organisationszwang oder Zwangs
«Sh.. ©iaf, .irP ot  der Berreibuna su bewahren•' tiiw Oisfnm „ 0er  Zerrelbung zu bewayren.

^ «is bezeichnete es Rechtsanwalt Mexner-
^ »liek ff,. . Jülich , baß der Kongreß sich auf den
^l -e" daß ber «-"" b êchts gestellt habe , ferner sei er-

J'i  Ibrerih,'̂ei êserent den Koalitionszwang gepredigt^illiQPj 'en M „,? " >gungen von Arbeitswilligen , die aus
) ^ lmt? ' ts Wrünh. ? D<,n  Weiterarbeiten können , müsse aus

^Mkluse » neben Gefängnisstrafe auch die mildere
l ®e) fhs leien ^ /ndet werden können . Die Exzesse bei! Ikkn-r. 'SN werven rönnen . ^nr n . i

QHs fo?ber  niäu ° .^ndlge Erscheinungen , daher - sollte der
e» h ' ,' dietzg , so harten Strafen kommen . Ieden-
? stn , »>>lliafo!. b^mokratie die Lehrmeisterin dafür , was
S ü.Jeine nf » L ü« s einem Menschen herauszuholen fei.

»>en Ten, -?r,uhwort erklärte der Referent , daß er
stdigj ^ Die asten für eine Verirrung der Arbeii - r
^liri,. ? »d be, m e des Kongresses waren damit er-
'dein,? Dantes ^ " " übende schloß die Tagung mit den

^ '» 'iwii° l ten ^ Der nächste Kongreß wird wahr-
>n abgehalten werden.

Deutsches Reich.
x de?/ »sstafe ° DerKaiser aufKorfu.
b "»üê e P „. 7? " Ken für Freitag Einladtingen erhalten
ttQffert ^ei|» « nJ rtsQ̂ er in  Konstantinopel Freiherr von

'Welche ° . der dortige Militärattache Major von
Ute ». ' »Setroffp„ l der „Loreley " aus Konstantinopel in
^deg » dein Der Reichskanzler machte vor-
e.?i ff»!? °Senbek,.!? "^ chen Ministerpräsidenten Benizelos
,,.er Wch h^r Stadt . Nachmittags machte
i^ der Und ^ b^m Reichskanzler eine Automobilfahrt2 Sriechis^ " Hagi-Dheka. Nach der Abendtafel.
S}\ ?li ®? fturi ln 6 ^ oni 9tn geladen war , sah man sich
ö ^ k?„ ^ °nnabend ^ k° ^ ^ ozession der Dorfbewohner
l?. °den ^ er eine «"? - machte der Kaiser mit dem

Geinn ^ " Ä ^0» " S- Zur Mittagstafel waren
Q«> Freiherr von Wangenheim und

wobjn ^ ^ mittags wurde der Tee in Kourlura
„8? !- die K . der Kaiser und der Reichskanzler im

«, . ^ ee» p»er " und die griechische Königin auf
tî ft u»b -> M begeben hatten.
SichBeim Antialkoholische Heere « .
iS n U" d 21  i . " d' schen), 15 . (elsässischen ). 16 . (loth»
slii? de» ? ' 0en erlasip^ ' " ' " ^ ^ <an der Saar ) wurden
Asien wonach bei Festlichkeiten usf . di«

>p»r„j,, »Usge,,e,, ?? ' ^ skadrons . Batterien an die Mann»
° darstet, - ,?? " ' Küchen - und Kantinenbetriebs¬

enden Biermarken nicht ausschließlich für

die Bejchassung von Bier Gültigkeit haben dürfen , sondern
auch für Kaffee und andere nichtalkoholische Getränke in
Zahlung genommen werden müssen . Dadurch ist ein
wichtiger Schritt zur Bekämpfung des Alkoholzwanges im
Heere gemacht . Hand in Hand hiermit geht ein Erlaß
des Straßburger Kommandierenden , wonach in den Kan¬
tinen alkoholfreie Getränke keinesfalls teurer als Bier zu
verkaufen sind , ferner , daß bei allen Uebungen der Aus¬
schank von Bier und Wein in den Vorpostenbiwaks ver¬
boten bleibt.

Düppel -Lrlasse des Kaisers . Zum 50 . Gedenktage
der Erstürmung der Düppeler Schanzen (18 . April 1864)
richtete der Kaiser aus Achilleion auf Korfu je einen Erlaß
an die Armee und an die Marine , worin er dankbar der
Dienste gedenkt , die das Heer und „ die kleine preußisch«
Marine - bei diesem „ Werk von weltgeschichtlicher Be¬
deutung - geleistet haben , und der Hoffnung Ausdruck ver¬
leiht , daß auch jetzt sowohl die Armee als auch „ die jetzige
Marine , welche mit größeren Mitteln Größeres leisten
wird " , es den damaligen Helden „ gleichtun werden , wenn
jemals feindliche Hand das mit jo teuren Opfern Er¬
rungene antasten sollte - .

Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte hat
ln den letzten Wochen umfangreiche Erhebungen darüber
angestellt , wie die Versicherung sich in den einzelnen
Landesteilen eingeführt hat . Dabei hat sich, wie dem
„Berl . Lok .-Anz ." mitgeteilt wird , gezeigt , daß die Vor¬
schriften des Gesetzes im großen und ganzen gut durch¬
geführt sind . Bei der Einführung desselben hatte man
mit rund 1827 000 Versicherten gerechnet . Ende ver¬
gangenen Jahres waren hiervon bereits 1685000 bei der
Reichsoersicherungsanstalt angemeldet . Unterlassen
es Arbeitgeber,  die Beiträge rechtzeitig für ihre ver¬
sicherungspflichtig Beschäftigten abzuführen , so kann die
Reichsversicherungsanstalt sie mit Geld st rase bis zu
300 Jl  belegen.  Unabhängig von der Strafe und der
Nachholung der Rückstände kann sie dem Bestraften ferner die
Zahlung desEin - und Zweifachen dieserNückstände auferlegen.
Trotz der Kürze des Bestehens der Reichsanstalt funktioniert
der Verwaltungsapparat durchaus gut . Die Anstalt hat
infolgedessen auch bereits wiederholt Studienkommissionen
aus dem Ausland bei sich gesehen . Auf der in diesem
Jahr in Malmö stattfindenden Deutsch -Baltischen Aus¬
stellung wird die Reichsversicherungsanstalt ebenfalls unter
den Ausstellern vertreten sein . Augenblicklich ist man
dabei , die bisher gemachten Erfahrungen sowohl bezüglich
der Versicherung selbst als auch vor allem auf dem Gebiet
des Heilverfahrens statistisch festzulegen . Eine ausführliche
tabellarische Uebersicht hierüber wird im kommenden Monat
Mai veröffentlicht werden.

Deutschlands Anteil an der elektrischen Einfuhr In
Rutzland . Die Einfuhr von elektrischen Artikeln in Ruß¬
land beträgt zurzeit 7 872 225 Rubel (1 Rubel — 2,18 Jl ).
Hiervon entfallen , wie die „N . Pr . K ." aus industriellen
Kreisen erfährt , 6 899 774 Rubel auf deutsche Fabriken.
Von dieser Zahl wiederum werden 5 '/s Millionen Rubel
für Dynamos und Elektromotors ausgegeben , für Drähte
180 000 Rubel , für elektrische Kabel 150 000 Rubel und
für Kohlenerzeugnisse , wie Stifte usw ., etwa eine Viertel
Million Rubel . — Es ist der deutschen elektrischen In¬
dustrie in den letzten Jahren gelungen , den Bedarf Ruß¬
lands an elektrischen Artikeln fast vollständig zu befriedigen
und die mitkonkurrierenden Werte anderer Staaten aus
dem Felde zu schlagen.

Aus den 5chutzgebieken.
Die Grenzvermessung in Kamerun.

Die am 11 . März in Brüssel aufgenommenen Schluß¬
besprechungen der Oberleiter der Kameruner Grenzoer¬
messung wurden am 9 . April mit Unterzeichnung eines
Protokolls , das noch der Prüfung und Genehmigung durch
die beiden Regierungen bedarf , abgeschlossen . Im allge¬
meinen wurde über den Verlauf der fast dreitausend Kilo¬
meter langen Grenze zwischen den Kommissaren volle Eini¬
gung erzielt . Streitig geblieben sind eine Strecke von
sechs Kilometer am Ubangi -Ufer oberhalb Singa und eine
Insel im Logone -Fluß , namens Waleache . Außerdem ist
noch eine Entscheidung zu treffen über die Führung der
Grenzlinie vor den deutschen Uferstrecken im Kongo und
Ubangi , womit das Schicksal der diesen Uferstrecken vor¬
gelagerten Inseln und der bisher zu Kamerun gehörigen
Schari -Jnseln zusammenhängt . Die deutscherseits erhobene
Forderung auf die Talweggrenze ist von Frankreich noch
nicht anerkannt worden.

Ausland.
Oesterreich -Angarn.

Aeber die Ministerkonferenz in Abbazia
wurde am Sonnabend ein halbamtlicher Bericht veröffent¬
licht , der , wie immer bei solchen Anlässen , sich in allge¬
meinen Redewendungen bewegt , eigentlich also nur sagt,
was man schon weiß . Danach ist in den Unterredungen
zwischen dem österreichischen Minister und seinem ltalieni-
schen Amtsgenvssen „abermals eine völlige Uebereinstim-
niung in ihren Ansichten zutage getreten ", weshalb die
beiden Minister entschlossen seien , „in Uebereinstimmung
mit Deutschland an ihrer gegenwärtigen Richtlmie festzu¬
halten " und „ die intimen Beziehungen der beiden Regie¬
rungen immer lebhafter zu gestalten " .

12. Jahrgang.
Italien.

Die Eisenbahner - Bewegung.
Den am Donnerstagabend beim Arbeitsminister aus

Ancona erschienenen Vertrauensmännern des Eisenbahner-
Syndikates gab dieser zugleich im Namen des Minister¬
präsidenten Salandru eine Erklärung ab , in der betont
ist, daß der Staat keine Verpflichtungen eingehen könne,
die er nicht zu erfüllen imstande sei . Doch sei die Regie¬
rung bereit , eine Kommission zur Untersuchung der ein¬
zelnen Beschwerdepunkte sofort mit der Maßgabe einzu¬
berufen , daß sie ihre Arbeiten noch im lausenden Jahre
beendigen müsse . Weiter versprach die Negierung , das
sogenannte „kleine Parlament " , eine Art Selbst-
oerwaltungskörper , in dem unter Vorsitz des General¬
direktors Vertreter aller Eifenbahnkategorien sitzen , schleu¬
nigst einzuberufen und endlich in der Kammer baldtunlich
die Regierungsentwürse einzubringen , die die vor der
Kaminer bereits kundgegebenen Regierungszugeständnisse
gesetzlich festlegen.

Die Vertrauensmänner kehrten darauf nach Ancona
zurück , ohne zu einem anderen Beschlüsse gekommen zu
sein , als daß man besser in Ancona berate und dem
Zentralausschuß die Entscheidung darüber anheimstelle , ob
an der Streikaufforderung festgehalten oder ob die Mi¬
nisteraudienz als das neue Faktum angesehen werden solle,
das man sich in der Proklamation für den Rückzug re¬
servierte.

Inzwischen wird aus Bari der erste Sabotage-
Akt  gemeldet . Der am Freitag früh von Bari nach
Brindisi abgehende Zug mußte bei Monopoli plötzlich an-
halten , weil Eisenstangen und große Massen Steine die Gleise
verbarrikadierten.

Balkan.
Die Mächte ln der Epirus -Frage einig.

Die Botschafter der Dreibundmächte überreichten am
Freitag bzw . Sonnabend in den Hauptstädten des Drei¬
verbandes die Entwürfe ihrer Regierungen zu dem Vor-thlage des letzteren für die Antwort der Großmächte auf

ie Note der griechischen Regierung vom 21 . Februar.
Die Antwort entsprich inhaltlich vollständig den Wünschen,
die die Dreiverbandmächte in ihrem Entwürfe zum Äus-
truck gebracht haben . Wie es heißt , wird die in Athen
xu  überreichende Note vor allem mit der Feststellung der
Minoritäten in Epirus und auf den Aegäijchen Inseln

^ Inzwischen können also die „ Heiligen Bataillone - un¬
gestört ihres „ hohen " Amtes für „ Großgriechenland " weite,
walten und in dem von den Großmächten geschaffenen
Fürstentum Albanien morden , sengen und brennen . Erp
am Freitag sind trotz der Blockade von Santi Quaranta
etwa 300 griechische Freiwillige dort ausgeschifft worden
und in das Innere von Epirus abmarschiert.

Mexiko.
Keve Schwierigkelkenmit der aordamerikanischeaAnion.

Der Staatssekretär der Vereinigten Staaten , Bryan,
hatte am Freitag den amerikanischen Geschäftsträger in
Mexiko telegraphisch beauftragt , Huerta davon in Kenntnis
zu setzen daß die Bereinigten Staaten sich nur mit einem
Geschutzsalut von 21 Schuß zufrieden geben würden , den
die amerikanischen Schiffe erwidern würden , nachdem der
Salut abgefeuert sei. Das gefiel aber Huerta nicht ; denn
nun verlangt er , daß fein Salut gleichzeitig erwidert werde.
In Washington gilt es so gut wie sicher (?), daß Präsident
Wilson diese Forderung ablehnen wird.

Kleine poNtlfche Nachrlchlen.
Der Abgeordnete Dombek (Pole ) bereitet eine polnisch«

« emeindevertreter - Tagung  vor und fordert alle pol¬
nischen Vertreter von Gemeinden , Kreistagen usw. aus, ihm ihre
Adressen anzugeben , damit er sie in allernächster Zeit zu einer g».
meinsamen Tagung einladen tonne . — Ein Beweis dafür , wie sehr
das Polentum seine Kräfte erstarken fühlt,

Prinz Heinrich der Niederlande, der Gemahl der
Königin Wilhelmine . verließ am Freitag nach erfolgreicher Äw
Hohemark im Taunus , wo er setz Januar geweilt hatte , und begab
sich nach dem Haag.

In der Wiener Gemeinderotssitzung  kam e» am
Freitag zwischen dem Bürgermeister , der christlich-sozialen ' Mehrheft
und der liberalen Opposition zu tätlichen Beleidigungen.

Die von opposittonellen ungarischen Reichsratsmitgliedern ge¬
plante Demonstrationsreise nach Petersburg wird im Mat statt¬
finden : an der Fahrt dürsten etwa sechzig Abgeordnete tell»
nehmen.

Aus Anlaß des Jahrestages der Ereignisse kn den Lena-
Goldgruben  versuchten Arbeiter auf dem Petersburger Newskkj
Prospekt und an anderen Stellen der Stadt Kundgebungen ; dk«
Polizei unterdimckte indes die Versuche sogleich.

Durch ein Irade des Sultans wird die Konzession der
Ottomanischen Tadakregie  um 15 Jahre verlängert.

Das Konstantinopeler An .tsblatt veröffentlicht ein prooisorffche»
Gesetz betr . ein dreimonatiges Budgetprovisorium,
demzusolge die Regierung , vorbehaltlich der parlamentarischen Ge¬
nehmigung , zu Ausgaben im Gesamtbeträge von 175 Millionen
Mark während dieses Zeitraumes ermächtigt.

Zu der Meldung , daß eine deutsche Vermefsung »-
a b t e i l u n g der Kanton -Hankauer Bahn von Derfbewohnern
überfallen worden sei, stellt ein Berliner Telegramm der „Köln.
Ztg ." fest, daß es sich nicht um eine deutsche, sondern um eine im
Aufträge des deutschen Konsortium arbeitende , ausschließlich au»
Chinesen bestehende Vermessungsabteilung handele , und daß ferner
nicht die Kanton -Hankauer Bahn , sondern die Hankau -Szetschwan»
Bahn dabei in Frage komme.



Ans Groft -VerNn.
Die Düppelfeier tn Berlin . Die Wiederkehr des

Ruhmestuges von Düppel wurde am Freitag beim 3. und
4. Garderegiment zu Fuß durch Begrüßnngskvmnierje in
festlicher Weise eingeleitet , die erneut Zeugnis ablegten
für die enge Verbindung , die zwischen den Regimentern,
seinen älteren Kriegern und ehemaligen Angehörigen be¬
steht , denn in großer Zahl waren die Regimentsange¬
hörigen freudig dem Ruf ihres Truppenteils zur Jubi¬
läumsfeier gefolgt . - In den Groß -Berliner Schulen
wurde am Sonnabend nach einem Erlaß des Kultus-
mlnlsters während einer llnterrichtsftunde den Kindern die
denkwürdigen Ereignisse vor fünfzig Jahren von ihren
Lehrern vor die Seele gestellt.

Ein Lustmord ? Die siebenjährige Schülerin Marga¬
rete Ruske aus der Behringstraße zu Treptow -Baum-
schulenweg , die seit dein 21 . März abends vermißt wurde,
ist in der Rahe ihrer elterlichen Wohnung am Freitag als
Leiche aus der Spree gelandet worden . Durch die bis¬
herigen Ermittlungen hat noch nicht festgestellt werden
können , ob das Kind einem Verbrechen zum Opfer ge¬
fallen , oder durch einen unglücklichen Zufall ertrunken ist.
Die Obduktion , die noch am Freitagnachmittag durch die
Gerichtsarzte oorgenommen wurde , ergab , daß dem Kinde
anscheinend keine Gewalt angetan worden ist. Immer¬
hin bezeichnen es die Aerzte als auffällig , daß das Kind
erst zwölf Stunden nach seiner letzten Mahlzeit gestorben
ist, während es erst kurz vor seinem Verschwinden kräftig
gegessen hatte . Ein vielleicht zufälliges , aber doch merk-
würdiges Zusammentreffen ist es , daß gerade an dem
Tage , an dem die kleine Ruske verschwand , ein unbe¬
kannter «Mann in Treptow - Baumschulenweg mehrere
Schulkinder in einer nicht mißzuverstehenden Absicht an¬
gesprochen hat . Das legt den Verdacht nahe , daß mag-
licherweise nicht ein unglücklicher Zufall den Tod de«
Kindes verschuldet hat , sondern ein Verbrechen.

Ausdehnung des Chauffeurstreiks . Nach den >m
Verein der Krastdroschkenbefitzer Berlins gemachten Fest¬
stellungen hat der Chauffeurstreik am Freitag weiter um
sich gegriffen . 275 Betriebe sind vom Streik betroffen , und
die Zahl der ausständigen Chauffeure ist auf littst bis
1200 angewachsen . Wenn sich auch ein Mangel an Autos
heute noch nicht geltend machte , so trat der Streik doch
schon insofern in Erscheinung , als auf den Halteplatzen
die Zahl der wartenden Autos fast um die Hälfte ver-
rmgert war . Eine gnnze Rei !' e non migrieren Firmen mit
10 bis 17 Fahrzeugen haben den Betrieb eingestellt . Vo«
den Autadroschken -Besttzern wird Klage geführt , daß ihnen
Wagen beschädigt worden sind . Die Streikenden erklären,
an die en Vorgängen unbeteiligt zu sein.

Ein Zentralinftitut für Erziehung und Unterricht
in Berlin . Das seit langem geplante Zentralinstitut für
Erziehung und Unterricht ist, dem „Tag " zufolge , nunmehr
im Prinzip gesichert: unter dem Namen „Jubiläumsstif¬
tung für Erziehung und Unterricht " wird es als eine
Sammelstelle für die gesamte Arbeit auf diesem Gebiete
in einem monumentalen Neubau am Hegelplatz hinter der
Universität untergebracht werden , dessen bauliche Umge¬
staltung bekanntlich die Stadt Berlin dem Kaiser als Iu-
biläumsgabe üarbringt . ^ _

Der «plastische Film ". Unter dem Namen „Fantomo"
wird jetzt in einem Kinematographentheater der Reichs-
Hauptstadt eine Neuerung aus dem Gebiete der Kinemato¬
graphie oorgeführt . bei der die Bilder nicht auf eine Lein¬
wand projiziert werden , sondern die dargestellten Personen
sich frei auf einer richtigen Bühne innerhalb der üblichen
Szenerien bewegen . Wie behauptet , wird , soll der Ein¬
druck der Projektion gänzlich geschwunden sein , nur hin
und wieder werde ein leichtes Flimmern und Zittern der
Figuren bemerkbar . Auch die Kolorierung soll vorläufig
noch matt und eintönig wirken . Doch bezeichnet man die
genannten Mängel als Kinderkrankheiten der Neuerfindung
und hofft , sie mit der Zeit noch beseitigen zu können.

Schwere Gasexplosion . Als in Niederschönhausen
der Zahntechniker Hoffman » in der Nacht zu Sonnabend

Aus großer Zeit.
Roman son O . Elster.

(Nachdruck nicht grstaMLI
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ff Der alte Hans Heinrich tat mürrisch und einsilbig seinen
Dienst. „Noch einige Tage halte aus , Gesine," sagte er, „daun
fft mein Koutraktzu Ende. Wir gehen nach Lissabon und init
dem ersten Schiff nach England . Der Kuckuck halte es hier
■US. Ja , wenn der Admiral Nelson noch lebte !" Und mür¬
risch schenkte er einem Soldaten ein Glas Branntwein ein.
>- Still saß Gesine in einem Winkel. Sie dachte an die Hei¬
mat . an die friedliche stille Heide, an die leise murmelnde
Weser, an den leichtverschleierten Himmel, an den Ahrendts-
Zof und an — Karl!
j. Wo mochte er weilen? War er dem Kampf, dem Getüm¬
mel, dem Wirrwar der Plünderung entronnen ? Das braun¬
schweigische Regiment hatte an dem Sturm teilgenommen
vnd beträchtliche Verluste erlitten. Näheres konnte Gesine
nicht erfahren. Und so saß sie da in ihrer Herzensangst, in
lhrerNot und Sorge und das Herz wollte ihr stillstehen, wenn
sie die langen Züge der Verwundeten sah, welche säst un¬
unterbrochen die Straßen passierten.
> Da öffnete sich neben ihr, im Schatten einer Säule , eine
kleine Tür , welche in das Innere des führte. Eine
Nonne trat heraus und blickte sich stnhend um.

Gesine erhob sich. Die Nonne schreckte leicht zusammen,
sie mochte wohl denken , daß Gesine zn jenen wilden , fanati-Shen Weibern gehörte, welche am Tage vorher an der Plün-erung der Stadt teilgenommen hatten.

„Fürchtet Euch nicht , Madonna ." sprach Gesine in spa¬
nischer Sprache , die sie während ihres Aufenthaltes in die¬
sem Lande erlernt halte . „Die Stadt ist jetzt ruhig und sicher.
Sucht Ihr jemanden ? "

„Ich bin von der Oberin unseres Klosters antzgesandt
worden , einen Arzt zn suchen, " entgegnete die Nonne furchtsam.
Mehrere Verwundete befinden sich in dem Kloster , auch ein
junger , deutscher Offizier , ich glaube , es geht mit ihm zn Ende ."

„Geht zu dem Bataillon , welches den Platz besetzt hält,
Ihr werdet dort einen Arzt finden, Madonna ."

„Ich danke Euch , aber es fehlt im Kloster auch an Kran¬
kenpflegerinnen . Die meisten der Schivestern sind entflohen ."

„Ich werde hineingehen und mich der Oberin anbieten ."
sagte Gesine rasch . „Wollt Ihr mir den Weg zeigen ?"

„O . Ihr seid gut . Sennorita , folgt mir . Die Oberin wird
Euch willkommen heißen ." ..

Rasch durchschritten sie mehrere Kreuzgange . Auch hie,
bemerkte Gesine Spuren der Zerstörung , welche die Geschosse
der Plünderer und der Marodeure angerichtet hatten. Sogar
ein Bild des Gekreuzigten zeigte die Spur eines Schusses.
Bald darauf betrat man einen kleinen Saal , in dem die Oberin
pnd zwei Nonnen uin einige Verwundete beschäftigt waren.

nach Hause zurucrreyrle uno Licht machen wollte , erfolgte
eine Gasexplosion , durch die Frau Anna Hoffman » , geb.
Nützke getötet wurde , Hoffmann selbst erlitt nur leichtere
Verletzungen . Das Gas war ans einem offen stehenden
Hahn ausgeströmt . _

Immer wieder Werber für die Fremdenlegion.
In der Gemeinde Linden bei Bochum wird seil acht Tagen
der 17jährige Bergmann August « ander und der gleich-
uttrige Schmiedelehrling Heinrich Brandenbusch vernnßt.
Man befürchtet , daß die beiden kräftigen jungen Burschen
Werbern für die Fremdenlegion in die Hände gefallen
sind . — Einen zweiten Fall von der Tätigkeit französischer
Werker wird aus Kassel gemeldet . Bon dort reisten fünf
junge Leute nach Amsterdam ab . Auf Grund einer An¬
zeige ermittelte die Polizei , daß sie von einem Werber der
französischen Fremdenlegion angeworben worden sind,
der ‘ seine Opfer über Amsterdam nach Frankreich ge¬
bracht hat.

Betrunkene Soldaten . In einem Gasthause tu
Halbendorf bei Glotz kam es zwischen Soldaten vom 38.
Infanterieregiment zu einem regulären Gefecht , in dessen
Bcriaufe einer der Teilnehmer getötet und sechs schwer
verwunde ! wurden . Die ganze Einrichtung des Gasthauses
wurde zertrümmert . Als der Wirt telephonisch Hilfe Her¬
beirusen wollte , zerschlugen sie auch den Teiephonapparat
und mißhandelten de » Wirt sowie einen anderen ^ ivi-
listen schwer . Ein vorüberfahrender Radfahrer wurde vom
Rade gerissen und von den Soldaten übel zugerichtet.
Die Tater konnten schließlich in Haft genommen werden.

Jur Bahnkalastrophe bei Stemach (Bayern ) wird
noch genn -ldet , duß sie vermutlich aus eine Dammsenkung
zurückzusühren ist. Der Unglücksdamm . der an dieser
Stelle fünfzig Meter hoch ist, hat an jener Stelle schon
dreimal Erdrutsche gehabt . Etwa eine Viertelstunde zuvgr
waren der Schnellzug Würzburg — München und der Per¬
sonenzug darüber hinweggegangeu , ohne daß man etwas
bemerkte . Leider sind dem Unglück drei Personen zum
Opfer gefallen , nämlich der Lvkoinotivführer Veeth und
die Heizer Heilmann und Kirsch . Schmer verletzt ist Loko¬
motivführer Schertlein . leicht verletzt der Zugführer Dieser
und Pollak und der Wagenwärter Polster , sämtlich aus
Würzburg . An der Unglücksstätte herrscht ein grauenhaftes
Chaos . Alle Züge werden zunächst über Nürnberg geleitet.

Furchtbare vranvkataffropyen in neuyorr . fju
dem Brande des Mietshauses in Reuyort wird noch ge¬
meldet daß das Feuer im Erdgeschoß ausbruch und sich
mit großer Schnelligkeit über die Treppen ausbreitete.
Bon der Vorderseite des Gebäudes wie von oen o - » Itern
des benachbarten Mietshauses versuchten Feuerwehrleute
auf Leitern ihre Rettungsorbeit , wobei sich ergreisende
Szenen abjpielten . Bisher sind zehn Leichen gefunden,
von denen sechs so verkohlt sind , daß man die Persönlich¬
keiten nicht seststellen konnte . Im ganzen sollen bekannt¬
lich 14 Personen getötet und viele schwer verletzt sein —
Weiter brannte am Freitag das meist von Schauspielern
bewohnte Hotel „Henrietta " nieder . Dabei verbrannten
11  Derionen und vier wurden schwer verletzt.

Oer Streik um die Saiserbüste . Der deutsche Bild¬
hauer Bezner scheint leider nicht so verständig zu sein und
ans die Ausstellung seiner Kaiserbüste im Pariser »Salon .
wie es zuerst hieß , verzichten zu wollen . Z " eineniRohr-
postbrief . den er an den Präsidenten des „Salon . Merns.
richtete besteht er vielmehr auf seinem Recht , die Büste
auszustellen . Darauf erhielt der Künstler zwar noch keinen
direkten Bescheid , aber der Präsident Mercie äußerte sich,
nach dem „Jntransigeant " , seiner nächsten Umgebung
gegenüber in folgender Weise : „Gewiß steht es dem
Künstler frei , uns das Werk zu bringen . In diesem Falle
würden wir die Büste in Enipsang nehmen und bis zum
Schluß der Ausstellung in einem dem Publikum nicht zu-
gänglichen Raume verwahren ." — Dieser Eventualität

Die Oberin , eine würdige Greisin begrüßte Gesine herzlich
„Sei mir willkommen , meine Tochter , bei dem Werke de,
Barmherzigkeit ." sprach sie freimdlich -erust . „Wir Frauen sind
vor allem berufen , die Wunden zu heilen , welche bte Hand
des wilden Krieges geschlagen . Sieh , da liegt ein junger

ui#
hatte der Künstler bei dem kindischen Volk SfV
; . sollen . Schade , daß er es nE 6dX _ _ „ ..t 'ivr iMwirklich Vorbeugen umen . " » u - - im

Der «Heilige Graul " zertrümmert . Der
der San Lorenzo -Kirche zu Genua aufbewayn » - ,!
fn _ ln  ffitnafrhiHipf marin nach ve>Graal " , eine grüne Glasschüffel , wann nacy o.
Joseph von Arimathia das Blut des am Kreuze s ^ s
Erlösers auffing , ist auf unbekannte Weise S gl
worden . Der Graal war 1101 nach Eroberung °
Caesarea von Guglielmo Enibriaco nach Genua
worden.

Kurze Änlaili >h-Lsironir . |
Bei Osterfeld  entgleiste , nach einer M °

Oberhausen , ein Güterzug . Ein Schaffner wut
der Materialschaden ist sehr groß.

Der wegen Raubinordes zweimal .
urteilte fahnenflüchtig gewesene Musketierurteilte fahnenflüchtig gewe ene ^
gebürtig aus dem Kreise Culm , ist durch den1

Landsmann von Dir . 'Seine Wunde ist schwer , ich glaube , er
überlebt den Tag nicht mehr . Pflege ihn und sage ihm in sei-
ner Heimatsprache den letzten Trost ."

Die würdige Frau ivies ans die Gestalt eines Verivnn-
deten , welche regungslos unter einer grünen Decke lag , die
Hände über die Brust gefaltet , die Augen geschlossen , die
Schatten des Todes ans den gelblich blassen Wangen.

Mit einem leichten Schreckensruf eilte Gesine an seine Seite
and sank neben seinem Lager nieder . Sie hatte Karl Ährend,
rrkannt.

Erstaunt blickte die Oberin ans das seltsame Benehmer
Zcsines , die ihr Antlitz in die Hände verbarg und heftie
schluchzte . Dann strich sie leicht mit der schmalen , blasser
Hand über den Scheitel des jimgeil Mädchens , sie mochtt
wohl den Grund des heißen Schmerzes erkennen , flüstert«
a » ft : „Die heilige Jungfrau erbarme sich Deiner — " und
mtfernte sich leise . _ ,

Gesine war mit Karl allein , dessen Fieber,chlnmmer ich«
nirnhiger ward . „ .

Gesine ergriff seine fieberheiße Hand und benetzte sie >nv
rittere » Tranen . Sollte sie ihn jetzt ganz verlieren , nachdeir
ie sein Herz , seine Liebe schoii eingebnßt hatte ? Alles hat !«
Vieser unglückselige Krieg ihr geraubt : Den Glauben an di«
Freiheit , an die Würde der Menschheit . Karls Liebe , die Hei-
nat , jetzt wollte er rhr das Letzte raliben , das Leben de-
Mannes , den sie noch immer mit inniger Leidenschaft liebte

Sie raffte sich empor . Nein , das durfte nicht geschehen!
Sie wollte mit dein grausamen Schicksal kämpfen , sie ivollt«
mit dem Tode , der ' über des geliebte » Mannes Haupl
schwebte , ringen um dieses teure Leben , sie ivollte Tag mit
Rächt für ihn beten und kämpfen und nicht von seiner Seit«
Deichen . „ „

Seine Hand zuckte in der ihrigen , em tiefer Atemzug hob
Feilte Brust und langsam schlug er die Augen ans.

Mit einem irren Blick sah er sie an , dann huschte ein
flüchtiges Lächeln über sein blasses Gesicht » nd seine Lippen
bewegten sich, als flüsterte er ihren Namen . Kraftlos sank aber
fein Haupt in die Kissen zurück , während seine Augen aus
ihr Antlitz gerichtet blieben — so bittend , so hilseflehend , daß
:s ihr tief ins Herz schnitt.

„Ich bleibe bei Dir . mein Karl, " flüsterte sie mit bebenden
Lippen und streichelte seine heiße Hand.

Wieder erschien ein freundliches , zufriedenes Lächeln ans
einem Antlitz , dain , schloß er die Angen und lag regungs-
os da . ..

Die Oberin erschien mit einem deutschen Militärarzt.
Aufmerksam untersuchte er Karl und gab seine Amveisungen.
Der Stich des spanischen Dolches war ihm tief in die Brust
gedrungen nud hatte eine starke innerliche Blutung hervor¬

UCUUUlU UU3 ucu » .- Uv*' '
Schwietz jun ., der jetzt das Amt fernes Vater»
men hat , im Hofe des Gerichtsgefangniffes zu
hingerichtet worden . t &nt\ M,

Bei der Betriebskrankenkasse der Firma * ° J | (
Jena,  die 5000 Mitglieder hat , ' st am t »- Ä
Aerziesireik ausgebrochen . Die Aerztefchaft Je ^ i°'
daß sie Mitglieder und deren Angehörige nur »
versonen behandeln wolle. --

Die türkischen Vahnkonzessionen an
Nachdem die europäische Türkei ausgeteilt S ^

sich die Blickender Großmächte , da letztere leer ^
lunc , ausgegangen waren , naturgemäß mituwi ^ » r>
Beaekrlicbkeit neben Persien auch auf die as ft »Begehrlichkeit neben Persien auch auf die an -- >ich, "
sitzungen des Osmanenreiches gerichtet , yra
„Bankier Europas " , gewahrte der türkischen
eine Anleihe von 800 Millionen und hat ^ 3I'a
Gegengabe die Konzession für die Errichtung
triebnahme von fünf Strecken , wie unsere SW
dem Leser zeigt , erhalten . . „ ,

Die Gesamtlänge der schon vor den leg " ^ ,
kriegen an Deutschland vergebenen und n« ^
Frankreich bewilligten Eisenbahnlinien belaM
mehr als 9000 Kilometer . Der wirtschaftliche »
der sich als natürliche Folge dieser Bauten
nächsten Menschenalters im nahen Osten ooU3 ,e Let f
ist vorläufig noch gar nicht zu übersehen , rann
nicht leicht überschätzt werden . binnV

Die französischen Linien sollen übrigens .m $
Jahren fertiggestellt sein . Außerdem bewilligt - p -
an Frankreich die Konzession für eine ^ E „ en ^ *m_ u in Pinriptl hPAIld (tu) ® ‘
Rayak nach Ramleh in Syrien , bezüglich w ^
hofft , oag oie engmwr h n v «7
Verbindung mit dem ägyptischen Eisenbahnn - v c
werde , und schließlich Konzessionen für di- ' ^
Jaffa , Haifa , von Asiatisch -Tripolis im M .ttelmee gj!--
die Häsen von Jneboli und Herakiea un Sdjtim <s

lerufen . Größte Ruhe mar notwendig und aufmec J.
Gesine versprach für beides zn sorgen . Der

stiüge Anordnungen und ging zn den andere ' m p
Gesine blieb allein bei Karl zuriick , den feHU

zelegenes Zimmer gebracht hatte . Sie setzte jchtt» /
retzte sein .» brennenden Lippen mit emem . B .,.
.egte auf seine Wunde einen kühlenden Umsth.
ie' te mit sanfter Hand die Kissen seines Lag -^ ^ jlê krete mit sanfter Hand die Kissen seines
iarem Blick verfolgte Karl ihre Bewegimgen , i n( «Lf_ «TUnftnimn nerÜ»1. 1 irt
:r sprechen , doch mit sanfter Mahnung verom . ' ^
Sprechen und lächelnd gehorchte er . Ihre H"
tigen haltend , schlief er endlich ruhig ein . . ut-

Gesine löste leicht ihre Hand ans der se»» » J
>ie Hände zn einem stillen , innigen Gebet . „„etrJr

So saß sie stundenlang da . Kaum ei » l-
Lon des bewegten Treibens der Stadt drang . r
jeöffnete Fenster der schmucklosen Zelle , in

Ernst und mahnend klangen zuiveilen o .
Uosters in die Stille oder das ferne Signal ^
,der eines Jägerhorns tönte wie aus "
>as stille Krankeilzimmer hinein.

iir

einer 1

Das Mondlicht flimmerte auf dem ^ Bil ^ zzU
figten , das als einziger Schinuck des Zn " ' ' ^ b
)er Lagerstatt an der Wand hingZlnd oft e >)er Lageriiair an ver ^vaiiv quig uim “i* ’ p
lluge im stummen Gebet zu denr Heiland ver ^

In diesen einsamen Stunden der Nacyr , ^
kenlager des geliebten Mannes reifte die v - ^ k
M ädchens zu der Größe der Entsagung w , iiuv

;i¥

g " " g' 'b -" © fi
pflichlerfüllimg heran . Bislang hatte ihr
-igenen Glück gegolten , sie halte mit den j (|f j
)ert , das ihr dieses Glück zu rauben ftf 1 1 r 0
herz des Geliebten abivendig gemacht ' "„ „ Zf . ne ' i,**1
allem in der Welt verziveifelte . Jetzt say '
noch ein größeres Glück , eine höhere Anfga ° ^ m
Streben nach dem eigenen Glück , daß das im m
Aufopferung des eigenen selbst im Dienst - Hzisre
Dienste der Menschheit bestand und in ihre"
plan , sich diesem Dienste m widmen . t

Die halte Des Elends genug gesehen , " . ^
Krieges genug erblickt , um nicht tiefersch " " . {c fjß

Pflicht , diese Wunden zu heilen , alsdie
F ' i»

schenpflicht anznerkeunen . hc§
Die einfache Größe der greisen Obernl o ^

die Werke der Barmherzigkeit üble , ohne
zn fragen , wies ihr den richtigen Weg:
ort der Pflege der Kranken und Verwundete > i (j
während sie früher von einem Heldentum vot ' (fwährend sie"früher von einem HeldentMNi rjji ' ,
nnelns geträumt hatte , so schauderte
hen blutigen Aufgabe zurück und ihr
aon Barmherzigkeit uub innerlichem Mille ' •
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loKnles uni Prezelles.
^Qttef m% ri, .otn ' o » . April . Der hiesige Kriegcrverein
0tt tttn»i,i„ am *to 3 abeR b seine Mitglieder zu einer General-
d"»st bcr !n ‘ )n5  Lokal A !aller einberufen . Den Mittcl-
'eB»ng bc, « tammtunn bildete wohl hauptsächlich die Ber¬
ich dj >̂ 5 ^ tegerdenkmals und waren aus diesem Grunde

Bürgermeister Birkendahl und Baurat Hof-
r ^ Äkckts der städtischen Körperschaften erschienen.
> "Unna Kuwait Weniger eröffnete gegen 10 Uhr die Ver-
7̂ 1 bog Cl teilte hierauf Herrn Bürgermeister Birken-

Der Herr Bürgermeister sprach dann in
"kUkl Tta nhV* C, "b cr  die Versetzung des Denkmals . Als
^j>en. Dos ^ ^ bic ^ Ria 0 c i R der Bahnhofstraße vorge-
^ ">wen. D ? ukmal würde die ganze Anlage für sich be-
? ê ötfnigor»r+ r ^ nsserhäuschen kommt weg , während die
mUNr olt verlegt werden soll . Um das Denkmal

dassp, !" von mindistens 3 Metern gelegt werden,
Zi °'ner 'Wh -J? 0” Q̂ cn  Seiten schön zu sehen ist und auch
^5 vorbn ^ - eit zur Aufstellung von Vereinen genügend
Porti- ..fanden ist tirra . „ x :» u, : „" _SfcSf*

nnwung des Kriegervereins zur Ausführung

geplant

en  ist . Als Hintergrund ist eine schiine Baum-
n>ie am Kaiser Wilhelm -Denkmal in der

Jedoch soll die ganze Anlage erst
ge-"8en, Unx " R0 des Kriegervereins zur Ausführung ge-

dis dahin auch seitens der Stadt nichts
^ iänn.- . . Werten . Hierauf sprach Herr Baurat Lwsmamim '""gerer« 7 " ^ '" ' Hierauf sprach Herr Baurat Hofmann
/ ^ 8una m "der den Platz des Denkmals, sowie die
iî i wird „y Bedürfnisanstalt, welche als Brückenpfeiler ge-
vli Herr e§ in  großen Städten ja häufig der Fall
"es aufbjx. ^ Hofmann verspricht noch, daß die Stadt

^ "erschaffe ^ " d, um dem Denkmal einen würdigen Platz
föctt SRprhtänttmnTfr 9U *mru >r hrmffro hon höihött

Dt
'H)uften (X tvwu/iyui -piug

r«NSöorreh« ^ er?. Rechtsanwalt Weniger dankte den beiden
r, , °iner alln ^ ^" ilH’e Ausführungen . Hierauf ging man
nJi de», »m/ ^ " en Diskussion über . Der Kriegerverein

^r Auist n̂° ssplatz skeptisch gegenüber . Es sei kein
m " 3, da derselbe bei etwaigen Feierlichkeiten

S 'p ' Wft,D “" 9 biete.
den

Der Krieger-
Fall , daß das7)""Nal vgn ^ " ach wie vor , für den Fall , daß da-

n 3 QffQl[pr "r Stadt versetzt werden wird , für den Plat
L!,m"8 bst ba bort  genügend Platz zur Auf-
kitti^ "Nkt der " ^ ^ lten  vorhanden , auch das Denkmal iw
Reu' 2u einem x c" b f istgt und von allen Seiten gesehen werden
ey^ 8e>i, da d definitiven Beschluß konnte der Verein noch nichl
A .!. H attfJV " ^ " ^ "or Versammlung gefaßte Beschluß
liive d°havdli,n ? werden müßte . Demnächst soll zur
ünd ^ "derusen ® ber  Denkmalsfrage eine weitere Versamm-
8 tz? den Djn . - Norden . — Für den in Straßebersbach statt-
< > "dnete ^ ertentag des Dillkriegerbundcs wurden
ichlez'"EerneV gewählt . Nachdem unter Verschiedenes noch

Ne ^ ? " ^ " " 3elegenheiten besprochen worden waren,
^ B ^anwalt Weniger gegen 12ffe Uhr die Ver¬

^ " geteilt
ton . Aus unserer Stadt wurden,

wird , 27 Knaben und 31 Mädchen

^reui ^ ?iwillige Sanitätskolonne vom
"Ni auf Veranlassung unseres Herrn Bürger-

Ung gegründet wurde , ist tüchtig mit der! " 8 bes>H--c" " » rgrunoer wuroe , xu lucyrrg mit oer

»Rti 8 geword der theoretischen Arbeit ist man
W ."8 be 30nn "^en , sodaß nunmehr mit der praktischen Aus-
8»u .̂ UerU werden kann . So wird es nicht mehr
Weit ft 3 ™°! die Kolonne ihr Ziel erreicht , um sich dann
die k ' widmen j , „bem edlen Werke der Nächstenliebe zu
d»ß ? "itätskolo^ dnnen . Nun soll man nicht etwa glauben,
!tat t  sich etn)l' tle  nur für Kriegszeiten vorhanden , oder
flV Qecirfinv0J" m Vergnügen gebildet habe . Nein , sieK J?rch?" und läßt sich ausbilden, um
»V nd hilfreich wirken zu können.

? *% !!. doch segensreiche Einrichtung unterstützen , aber
eis

bei Unfällen
Wie der

Zt . erklärt hat , wird auch die Stadt

. *nit recki e^ r wünschenswert , wenn sich der Sani-
r’nfinb st p " sswe Mitglieder anschließen möchten,
"ützij/ " würden Geldmittel , die jetzt noch fehlen , sich

Surickt , "b Qn  Gedenke den Zweck und die ganze
U' lbtih " icht jrf. n 3 der Sanitätskolonne , da wird es

" Nininu ^ ^ werden , sich ihr anzuschließen . An-
X>°"i8egen Ieber ^il der Vorsitzende, Herr Robert

^lb >,
^ m*"- Seu *c ** ct  Wald - und Jagdfrevel in

slimk̂ hen Menschenalter — 1875 — haben
eitte fl ” die Wald - , Jagd - und FischercigesetzeiStr*in ^-n bie  ® Qlbi'

iQ"m glaubliche , aber um so erfreulichere
Die Gründe hierfür liegen keineswegsoeren ez I Wrunoe yiersur liegen remeswegs

sckQ °"bd°dung der gesetzlichen Bestimmungen,
vp̂ ^ "ensverwl geworden , wohl aber in dem zunehmen-

, ? !eb östliche ba§  zwischen der Bevölkerung
'Sott 91 die Verwaltungsorganen angebahnt hat.
Äh ?"chsteheiib-°° " " d Jagdfrevel abgenommen haben-
h 'bftöhr0 762 (sl n H " s>ion erhellen : Im Jahre 1875

»v? und fioo»Qi ?,n verhängt , und zwar 24 477 für
^ chket 530 f" r Uebertretungen ; 1880 waren es

"n8ett imx zwar 16 751 für Diebstähle , 4550>C“
». - ^ ? izahl " b ?0d Jagd und Fischereifrevel. 1890 sank
?>'bsjij?/ 't' r h °" s 14 44 Z, bis i960 auf 7417 und bis

m 232011, . " " f 3705 Straffälle , und zwar 1201
1 C"  30 769

9tettj
ingen und 184 Jagd - und Fischerei-

Straffällen vor 35 Jahren auf 3700
*”" 8 uttb Wahlen sind ein Ehrenmal für die

Pr " . bte  F ° rstbeamten Nassaus.Sh  bäuerlicher Wirtschafts-
' "b Seilen ^ durchgeführten Feldfutierbau -Prämi-

>r"d<t>l,s. - worden - * un | ereT  Landwirtsch aftS kammcr um*
etttebe a0 Clnet  Prämiierung ganzer bäuerlicher

rur 'm bei b c/C ' . Ier[te " Male findet eine derartige
»iHtt S et ou§QQh, ' e H ° do von 60 , 100 und 150
< > ». Teste ^7  „ ß 3olangen , in dem südlich der Lahn
ik? "SRu7^ " aunu 's ^ dmmerbezirkes , also für die Kreise
i>h 7"d St . i7 .^ 7 nkfurt , Wiesbaden , Untcrtaunus,■„ "en 7 ° St oiumsurl , Wte-
K S'ctis 11' der s°wie die südlich der Lahn

^Üvftbe» ^ eise Limburg , Unterlahn und Oberlahn,
'ttNiig g„ s ft? d .. 7n > nächsten Jahre erstreckt sich

l le nördlich der Lahn belegenen Distrikte
l" «1

j des Kammcrbczirks , und cs werden dann in der Folge jedes¬
mal die beiden genannten Gebiete mit der Prämiierung ab¬
wechseln . Zur Teilnahme sind alle Landwirte des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden berechtigt , soweit ihr Betrieb die
Größe von 100 Morgen nicht übersteigt . In allen drei
Klassen stehen mehrere Preise zur Verfügung.

— Zuschlagfreier Uebergang auf D -Züge.
Nach neuer Bestimmung des preußischen Eisenbahnministers
soll es Reisenden , die eine Fahrkarte für einen Personenzug
oder einen zuschlagfreien Eilzug besitzen , gestattet werden,
einen vorher fahrenden zuschlagpflichtigen Schnell - oder D - Zug,
nötigenfalls sogar in einer höheren Klasse ohne Zuschlag zu
benutzen , wenn der Personen - oder zuschlagfreie Eilzug soviel
Verspätung hat , daß mit ihm voraussichtlich der nächste
Anschluß in der Uebergangsstation nicht mehr erreicht wer¬
den kann.

— Trigonometrische Landesaufnalimen . Die
Vermessungsarbeiten für die trigonometrische und topographische
Landesaufnahme werden sich in diesem Sommer auch auf
den Regierungsbezirk Wiesbaden ausdehnen . Sie beginnen
im Laufe dieses Ptonats in den Kreisen Frankfurt , Limburg,
Oberwesterwald , Rheingau , Usingen und Westerburg.

§ Niederscheld , 20. April. Ein Waldbrand
im Hammerberg,  der infolge der Trockenheit und des
herrschenden Ostwindes eine Ausdehnung von etwa 3 — 400
Ruten angenommen hatte , konnte gestern Nachmittag nach
halbstündiger Arbeit der ca. 60 Mann starken Feuerwehr
unterdrückt werden.

* Driedorf , 20. April. Hier fand gestern die erste
Vorturncrstunde des Dillbezirks für 1914 statt . 50 Vor¬
turner waren von 28 Vereinen anwesend . Nicht vertreten
waren die Vereine von Allendorf , Daubhausen , EhringS-
hausen , Gusternhain und Nenderoth . Nach dem Turnen
wurde über die Gauturnfahrt für den Dillbezirk , die von
Villmar über Runkel nach Steeden und Limburg führen soll,
verhandelt . Das Gauturnfest wird vom 11 . bis 13 . Juli
in Haiger abgehalten und das Bezirkswetturnen am 2 August
in Dillenburg.

Frankfurt a . M ., 19. April. (Haupttagung
des Keplerbundes .) Die geschlossene Mitgliederver¬
sammlung beschäftigte sich an ihrem zweiten Verhandlungs¬
tage mit Organisations - und Verbandsangelegenheiten . Sie
nahm darauf einstimmig eine längere Resolution gegen den
Monismus an . — Ein Rundgang durch das Senckenbergische
Naturhistorische Museum schloß am Sonntag die Tagung.

Frankfurt a . M .» 19. April. (Verschiedenes .)
Die Kriminalpolizei verhaftete am Samstag den 40jährigen
Ingenieur Otto Seele aus Frankfurt a . O ., als er im Be¬
griffe stand , von einem hiesigen Goldwarengeschäft Juwelen
im Werte von 2900 Mark auf einen gefälschten Scheck zu
erschwindeln . Bei der Vernehmung des Seele stellte es sich
heraus , daß dieser von der Braunschweiger Staatsanwalt¬
schaft bereits wegen ähnlicher Straftaten steckbrieflich ver¬
folgt wird . — Am Hause Eschersheimer Landstraße 9 stürzte
gestern infolge schlechter Materialverwendüng ein Weißbinder¬
gerüst zusammen und riß den Arbeiter Sturm mit in die
Tiefe , der schwere Verletzungen davontrug . Auch ein Passant
erlitt durch ein abstürzendes Brett Quetschwunden . Die
Polizei untersagte die Wetterführung der Arbeiten . — Ein
arbeitsuchender , auswärtiger Maurer fiel zwei Bauernfängern
in die Hände und wurde von diesen seiner ganzen Barschaft
von etwa 125 Mark beraubt.

Vilbel , 19. April. Der 23jährige Taglöhner Jakob
Schmidt hat in 30 Fällen mit Sand gefüllte Pakete als
Wertpakete bei Frankfurter Herrschaften abgegeben und dafür
sich Geld geben lassen . Sodann betrieb er in Frankfurt
einen umfangreichen Heiratsschwindel , der ihm beträchtliche
Summen einbrachte . Die Frankfurter Strafkammer verurteilte
den Schwindler wegen des ersten Falles zu zwei Jahren
Gefängnis , wegen der Heiratsschwindeleien zu 16 Monaten
Zuchthaus.

Sprendlingen , 19. April. Auf dem Wege nach
Langen wurden drei junge Frankfurter Ausflügler von
mehreren Burschen ohne jeden Grund überfallen und durch
Schläge und Fußtritte schwer mißhandelt.

Rüfselsheim , 19. April. In den Opelwerken erlitt
ein 16jähriger Lehrling bei dem Sturz von einer Treppe
außer inneren Verletzungen einen schweren Schädelbruch . — .
Die Opelwerke haben jedem Lehrling , der zu Ostern bei
ihnen eintrat , einen Sonntagsanzug zur Verfügung gestellt.
Es kamen insgesamt 130 junge Leute in Betracht.

Falkenslein i . T >, 19- April. Auf der Kronberger
Straße wurde ein schon bejahrter Ausflügler von einem
Radler überfahren und so schwer verletzt , daß er dem Kron¬
berger Krankenhause zugesührt werden mußte . Der wilde
Radler entkam leider unerkannt.

Lich, 20. April. Einer der letzten Türmer in Hessen,
der 83jährige Johann Adam Schmidt , hat von seiner über
50 Meter hohen Wohnung auf dem alten Festungsturm
Abschied genommen , um unten in der Stadt von nun ab
den Lebensabend im Hause seiner Tochter zu verbringen.
Die Türmerstube , in der Schmidt mit seiner vor einigen
Jahren verstorbenen Frau und seinen zahlreichen Kindern seit
1861 wohnte , steht nun verwaist da . Ob der Türmerposten
je wieder besetzt werden wird , weiß man nicht.

Siegburg , 18. April. Ein Opfer des übermächtigen
Zigarettenrauchens wurde hier ein junger Mann . Ein in der
Kaiserstraße dortselbst wohnender 21jähriger Friseurgehilfe
ivurde morgens früh tot in seinem Bett aufgefunden . Der
Arzt stellte Herzschlag fest infolge Nikotinvergiftung . Der
Verstorbene war dem Zigarettenrauchen stark ergeben.

Overath , 18. April. Eine seltene Familienfeier konnte
dieser Tage in der Wirtschaft Schiffbauer begangen werden.
Es hatten sich dort die 12 Geschwister Fischer an einem
Tage mit ihren Frauen und Kindern auf eine Verabredung
hin zusammengefunden , insgesamt 145 Personen . In dem
Festsaal war ein Baum mit 12 Aesten angebracht , und jeder
Ast hatte so viele Zweige , als der einzelne Stamm Nach¬
kommen aufwies . Es war ein ganz stattliches Bäumchen.

Neueste Nachrichten.
Der neue Statthalter von b'lsah -Lothringen.

Der Kaiser hat in Korfu  das Abschiedsgesuch des
Statthalters von Elsaß -Lothringen Grasen v Wedel  unter
Erhebung desselben in den F ü r st e n st a n d in Gnaden zum
1 . Mai d. J . genehmigt . Zum Nachfolger des Grafen v . Wedel
ist Staatsminister v. D a l l w i tz ausersehen , an dessen Stelle der
Wirkt . Geh . Rat v Loebe ll  das Ministerium des Innern
übernehmen soll.

Poincare und Kaiser Wilhelm.
Mailand , 20. April. Der „Eorriere della Sera"

behauptet , daß der französische Botschafter Barrere in Vir-
eggio eingetroffen sei, um Vorbereitungen zu einer Zusammen¬
kunft des deuischeu Kaisers mit dem Präsidenten Poincare
bei Gelegenheit des bevorstehenden Besuchs des Kaisers in
Rapollo zu treffen . Heute wird bereits offiziös zugegeben,
daß der Kaiser an einem Katarrh der Luftwege leidet , der
mit einer Steigerung der Temperatur verbunden ist. Trotz¬
dem sei das Befinden des Kaisers relativ günstig und es
fänden täglich die üblichen Empfänge statt.

Der mexikanisch -amerikanische Streitfall.
^Washington , 20. April. Zuverlässigen Nachrichten

zufolge zog Huerta seine Forderung des gleichzeitigen Saluts
zurück, verlangte aber eine Versicherung dafür , daß sein Salut
erwidert würde . Wilson lehnte es ab , eine solche Versicherung
zu gewähren und erklärte , daß dies dem Ermessen der Union
überlaffen bleiben müsse.

Unmenschliche Grausamkeiten der Rebellen.
Madrid , 20. April. Der Dampfer„Montferrat" hat

eine Anzahl Spanier , die sich bisher in Rlexiko aufhielten,
in Cadiz ans Land gesetzt. Diese befinden sich in einem
furchtbaren Zustand seelischer und körperlicher Erschöpfung,
der auf die unerhörten Grausamkeiten zurückzuführen ist, denen
sie von Seiten der Rebellen in Mexiko ausgesetzt gewesen
sind . Sie erzählen , daß viele Spanier , die den Rebellen in
die Hände gefallen , lebendig begraben oder nach unerhörten
Grausamkeiten und Verstümmelungen erschossen wurden . Sie
erklären weiter , daß die Rebellen die Erfolge , die sie bisher
erzielt haben , nur durch den Schrecken , den sie überall um
sich her verbreiten , erreichten . Selbst die Truppen Huertas
fürchten einen Nahkampf mit den Rebellen , da sie das
Schlimmste befürchten müssen, wenn sie ihren Gegnern lebend
in die Hände fallen.

Scbiffsuntergang.
Paris , 20. April. Wie aus Douarnenez gemeldet

wird , ist der isländische Fischdampfer Claude -Bernard in der
Nacht zum Freitag in der Nähe der Küste während eines
furchtbaren Sturmes auf ein Riff gestoßen und mit der
11 Mann starken Besatzung untergegangen . Das Unglück
wurde erst bemerkt, als Trümmer des Schiffes ans Land ge¬
trieben wurden.

Koltbus , 20. April. Auf der Förster Chauffee in
der Nähe des Zollhauses stieß der Kraftwagen des Händlers
Erdmann aus Forst mit dem Automobil des Kammerjunkers
Natzmer aus Treben zusammen . Die Fahrzeuge überschlugen
sich und die Insassen wurden herausgeschleudert . Frau
von Natzmer erlitt einen Bruch des Schlüffelbeines und eine
Verstauchung der Wirbelsäule . Fräulein Weidmann aus
Bromberg erlitt einen schweren Schädelbruch und einen Unter¬
kieferbruch, die Gräfin von Jtzenplitz einen leichten Schädel¬
bruch, während ein Chauffeur eine Gehirnerschütterung davontrug.

Danzig , 20. April. Ein furchtbares Familiendrama
hat sich gestern in Kamnitzamühl im Kreise Karthaus
ereignet . Dort tötete der Gutsbesitzer Krefft seinen sieben-

■jährigen Sohn und seine vierjährige Tochter , indem er ihnen
die Köpfe abhackte. Dabei schlug er sich selbst die linke
Hand ab . Aus diesem Grunde konnte er seine Absicht , auch
die anderen 5 Kinder zu ermorden ., nicht mehr ausführen.
Der Täter scheint geisteskrank zu sein.

Brüssel , 20 . April . Am gestrigen Sonntag fand
das erste Verhör der beiden Börsenmakler Collet und Decoes
statt . Die Bücher , die geprüft wurden , befinden sich in voll¬
kommener Ordnung . Eigentümlicherweise geht aus ihnen
hervor , daß DccoeS dem Collet 400000 Franken schuldet,
während Collet sich als sein eigener Schuldner mit einer
Summe von 150000 Franken eingetragen hat . Die An-
geklagten erklären , daß ihre prekäre finanzielle Situation
bereits seit 25 Jahren besteht . — Gegen die beiden sind
11 weitere Klagen anhängig gemacht worden , darunter auch
eine solche vom Fürsten von Ligne.

London , 20. April. Eine Infanterie-Brigade hat
gestern den von der Fremdenlegion gehaltenen Rekord für
Schnellmärsche gebrochen , indem sie die etwa 85 .4
Kilometer lange Strecke von London nach Brighton in
14 Stunden und 23 Minuten zurücklegte . Die Truppe der
Fremdenlegion gebrauchte zu der gleichen Strecke 15 Stunden
und 30 Minuten.

Lille , 20. April. Ein furchtbares Familiendrama er¬
eignete sich gestern in TemplemarS , indem bei einer Streitig¬
keit, die aus vollkommen nichtigen Gründen entstand , zwei
junge Leute , beide Brüder , ihre Revolver zogen und auf
ihre Eltern schossen. Die Mutter wurde sofort getötet , der
Vater konnte mit leichten Verletzungen entfliehen . Die Be¬
völkerung des Ortes ist über die Untat in großer Aufregung
und versuchte die Mörder zu lynchen , als diese am Abend
verhaftet wurden . Die Polizei mußte die größten An¬
strengungen machen , um die beiden vor der Wut der Menge
zu schützen.

Rew -York , 20. April. Wie aus Los Angelas ge-
nieldet ivird , hat sich dort ein schrecklicher Unglücksfall er¬
eignet . Als während ein -r kinematographischen Aufnahme
der Film abgerollt wurde , stürzte plötzlich einer der Löwen,
die für die Aufnahme notwendig waren , auf den ersten
Schauspieler namens William Kirby , riß ihn zu Boden und
brachte ihm ernste Bißwunden am Halse und an der Brust
bei . Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe verstarb der Bedauerns¬
werte bereits nach einer Stunde.

Lür die Schriftleitung verantwortlich : Karl Klose,  Herborn

MrUV « rgrr Mrtterdirnst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 21. April.

Heiter und trocken, tagsüber warm,



Grundlagen der deutschen
Wehrkraft.

Vor etlichen Monaten streikten Mannschaften der
schweizerischen Milizarmee, und kürzlich erwiesen sich Offi¬
ziere des englischen Söldnerheeres als unbotmäßig, indem
sie der höchsten Kommandogewalt der parlamentarischen
Regierung den Gehorsam versagten.

Hier wie dort, im republikanischen Milizheere wie im
Parlamentsheere, fehlt die erste, wichtigste Grundlage der
deutschen Wehrkraft: der unbedingte Gehorsam, der allein
an den persönlichen und darum streng einheitlichen Herrscher¬
willen des fürstlichen Kriegsherrn gebunden bleibt. Wo
der oberste Heeresbefehl unpersönlich, weil vielköpfig ist,
wie in der Schweiz, in England und auch in Frankreich,
wo das Heer in seiner Grundversassungnicht wirklich
monarchisch ist: da gibt es keinen festen unverbrüchlichen
Gehorsam, keine unanfechtbar zuverlässige Mannszucht.

Nach englischer Anschauung soll ein stehendes monarchi¬
sches Heer mit politischer Freiheit unverträglich sein und
den Bürgerkrieg heraufbeschwören können. Dieser An¬
schauung liegt die grundsätzliche Abneigung der Engländer
gegen die allgemeine Wehrpflicht und den Waffendienst zu¬
grunde. Gerade aber die allgemeine Wehrpflicht, der un¬
bedingte Gehorsam und der einheitliche Wille des monarchi¬
schen Staatsoberhauptes, also die Hauptgrundlagen unserer
deutschen Wehrmacht und Wehrordnung, schließen die von
den Engländern befürchtete Gefahr aus, daß das Heer
einen eigenen, einen anderen Willen als die Nation haben,
gegen deren Willen gebraucht werden und die politische
Freiheit bedrohen könne.

Das deutsche Heer der allgemeinen Wehrpflicht unter
dem Oberbefehl eines angestammten Herrschers kann ja
nichts anderes als das wehrfähige Volk sein, und darum
wird es das Volk in Waffen genannt. Ein Söldner¬
heer, einer Parlamentsmehrheit unterstellt, ist das Werk¬
zeug der jeweilig regierenden Partei, muß daher natur¬
gemäß zum Parteiergreifen erzogen werden und schließlich
auf eigene FaustParteipolitik treiben. EineArmee, nureinem
einzigen Herrn gehorchend, der selber niemals Partei sein
kann und allem Parteigetriebe entrückt bleibt, steht jenseits
jeder Parteinahme, kennt nichts als die Pflicht des un¬
weigerlichen Gehorsams und der persönlichen Treue. Ein
Bürgerkrieg ist da schwerlich zu befürchten; um so mehr aber
von einem Söldnerheere, dessen Offizierkorps, wie das
englische, sich der augenblicklichen Parlamentsmehrheit,
also einer Partei, der es gehorchen sollte, nicht unterordnet
und sich so auf die Seite der Minderheit, der andern Partei,
schlägt.

Aus politischen Rücksichten haben die englischen Offiziere
der Politik des gegenwärtig regierenden Parlaments¬
willens die Gefolgschaft verweigert, und dieser Parlaments¬
wille, der sonst in England allmächtig zu sein pflegt, hat
sich dem militärischen Machtwillen schließlich gefügt. Welch
nachahmenswürdigesBeispiel ist damit den Mann¬
schaften gegebenI Zu Parteizwecken sollten die eng¬
lischen Offiziere dem parlamentarischenOberbefehl ge¬
horchen, aus Parteizwecken wurden sie ungehorsam. Weil
die Engländer ein unbedingt gehorchendes, nur dem Willen
des Königs untergebenes Heer als ein angeblich zu Ab¬
sichten der Knechtschaft zu mißbrauchendes Mittel nicht
wollten, haben sie sich ein Söldnerheer geleistet, es zum
Werkzeuge des Parlaments gemacht und ihm zum Ober¬
befehlshaber einen mehrköpfigen Heeresrat bestellt, der mit
den schwankenden Parlamentsmehrheiten wechselt. Wie
kann da das Heer unwandelbare Treue beseelen!

Ein festes, starkes, einheitliches Armeegefüge ist auf
die Dauer nur auf den angeführten bewährten Grund¬
lagen der deutschen Heeresverfassung möglich; denn die
Heiligkeit des deutschen Fahneneides erhebt die Manns¬
zucht zur Unbedingtheit.
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Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin . 18. April . (Amtlicher Bericht der Direktion)
55  standen zum Verkauf : 4630 Rinder (darunter 1500 Bullen , 2155
Ochsen, 975 Kühe und Färsen ), 1034 Kälber . 9911 Schafe . N 509
Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund:Rinder:
A) DdiI• n:

a) vollfleisch., ausgemäst höchst. Schlachtwerts
sungejocht)

d) vollfleisch., ausgemästete im Alter von
4—7 Jahren . . - -

e)  junge fleischige, nicht ausgemäst . u . ältere
auSgemäst . .

d) mäßig genährte junge , gut genährte ältere
6 ) Bullen:

a) vollfleisch., ausgewachs . höchst. Schlachtwert,
d ) vollfleischige jüngere . •
c) mäßig genährte jung , u gut genährte ältere

C) Färsen und Kühe:
a) vollfleisch,ausgem . Färsen höchst.Schlachtw.
d ) vollfleischige ausgemüstete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .
c) ölt . ausgemästete Kühe u wenig gut ent¬

wickelte jüngere Kühe u. Färsen . . . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .

D) Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . . . .
d) feinste Mastkälber <Bollmast -Mast) . . .
c) mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast - und gute Saugkälber .
e) geringere Saugkälber.

Schafe:
A) Stall mast schafe:

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel .
d) älter « Masthammel , geringere Mastlämmer

und gut genährte , junge Schafe . . .
e) mäß genährte Hammel u. Schafe (Merzsch.)

8 ) Weide mast schafe:
a)  Mastlämmer. . . . .
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b ) vollfleischige der feineren Nassen u. deren

Kreuzungen v.240—300 Pfd Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Rassen u . deren

Kreuzungen v.200—240 Pfd . Lebendgewicht
d) vollfl Schweinev . 160—200Pfd Lebendgew.
e) fleischige Schweine unt . ISOPfd .Lebendgew.
f) Sauen.

Marktverlauf : Das Rtndergeschäft wickelte
— Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft . -
war der Geschäftsgang ruhig . Schwere Ware vernachlässigt. —
Der Schweinemarkt vertief ruhig und wurde geräumt.

Bon den Schweinen wurden verkauft zum Preise von 62 M
Bl, 61 M 71 , 60 M 829 , 59 M 1864 , 58 JC  3577 , 57 M 2193,
56 M 1039 , 55 M 414 , 54 M 247 , 53 JL  130 , 52 M 29 , 51 M 4,
50 Jt  11 , 49 M,  8 , 48 M 9 . 46 M 2 , 45 JK  7 , 43 M 1 . 40 M 3.
88 Jt  5 Stück.
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sich schleppend ab.
Bei den Schiffen

Lebensmittel!
Crystall -Gerst .-Kaffee Pfd. kV st.

i

Kartoffelmehl
Weizenmehl 000
Kaiser Mehl
Manmerr Psd. 50,
la . Apfelringe
Aprikosen V» Fr-
Delikatetz-Mischobst
Gries ff.
Perlsago
Choeolade gar. rein Riegel 13
Klock „ „ „ Block 65

Roh. Kaffee Pfd.
Gekr. Kaffee „

„ 18,
„ 16„ 18,

40 . 30
Pfd. 60

„ 8p
„ 55,
„ 23

25

Holl. Poll -Heringe 10 St. 53st.
Delik. Sanrrkrant 3 Pfd. 20 „
Delilr. Rollmops 10 Stck. 75 „
Kimbnrgcr ff. Pfd. 42
Rübenkraut
Knnst-Gelee
Frischobst Marmelade,
Knust-Honig
Schweineschmalz ,
Corosschmalz

18 „
2 t» „
35 „
35 „
70 „
65 „

Jeder sollte sich bei b
unserer Leistungsfähig *®

zeugen , denn unsere eis
bekannten

Superior -Fahr ig..,,
Nähmaschinen,

Sportartlkei ,Waffen , UhJ, /V'ar| |iJ;
Bijouterie -, Leder -, SP»e> nbe#
Haushaltungsartlkelludiidiiuiiyaai uav «- --

Qualität und äußerst vo l
------ Reichhaltigster KataloflI9
Hans Hartmann M‘

Eisenach “

Mb öl pr. frisches,
Sn-. Kacköl

Ltr. 72
80,

R«ff. Sardinen,
1.20 , 1.30 , 1.40,
1.20 , 1.30 , 1.40,

Fäßch. 1.00 J !,.

Rheika Kaffee, Orig-Pack mit Gutschein, Psd. 1.50 , 1.60 , 1.70,
Rheika Gesundheits -Kaffee-Grsah „Famos" Pfd. 55 ärztlich empfohl.
Rheika Prämien -Sparkaffec-,,Ersatz' fein arom. u. wohlschm. Pfd. 1Ji.

5% Rabatt Für ein vollgeklebtes
Sparbuch erhallen Sie 5 00 bares\M . Geld.

Rheinische © Kaufhaus
Dillenburg , Wilhelmsplatz 9.

lunse
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Feinbäckerei zu erlern st
Vergütung sofort Al

L . Klein , Backes-
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FortNldMgsschule Hcrborn
Der Unterricht für das Sommerhalbjahr beginnt in

den einzelnen Abteilungen wie folgt:
n) gewerbliche Klaffen : Klaffe1 (Oberstufe) und 2
(Mittelstufe) : am Dienstag, den 21. d. Mts., nachm. 5 Uhr,
Klaffe3 (Unterstufe) : Donnerstag, 23. „ „ „ 5 „
b) kaufmännische Klaffe : am Dienstag, den 21. d. M-,

nachmittags4 Uhr,
c) Uorkereitnngszeichenschnle : am Mittwoch, den

22. d. Mts., mittags 1 Uhr.
Im übrigen beginnt der Zeichenunterricht in allen

Klaffen am Sonntag, den 26. d. Mts., morgens7 Uhr.
Bei rinentschuldigtem Fernbleiben tritt Bestrafung ein,

worauf die Arbeitgeber und Schulpflichtigen noch besonders
hingewiesenw.erden.

Herkorn, den 16. April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Verdingung.

Feste Wurzeln
hat Dr . Lhsnipfsn 's
pnwer in Millionen von hallS'
Haltungen gefaßt. Zn Verbindu"S
mit dem modernen Bleich mit 1
„SailiK “ ist es das beste sei^
tätige WaschmittelI

Zum Bau des Bullenstalles in Roth sollen ver¬
geben werden:

1. Maurer -, 2. Sckreiner . u. 3. Schlosserarbeitcn.
Zeichnungen und Bedingungen liegen bei dem Herrn

Bürgermeister zur Einsicht aus ; von ihm können Angebols-
vordrucke gegen Einzahlung von 1.00 für Los 1 und 0,50 Mk.
für Los 2 oder 3 bis zum 23 . d. Bits , bezogen werden.

Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis zum Eröffnungstermine am

Freitag , den 24 . d. Mts ., nachm. 2 Uhr,
an den Herrn Bürgermeister zu Roth  einzureichen.

Dillenburg , den 18. April 1914.
Der Kreisbaumeister:

R över.
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Auszug aus dem Negierungs -Amtsblatt
vom 15 . November 1906 . Nr . 46.

Bekanntmachungen des Königlichen Regierungs-Präsidenten.
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1089.) Nach § 2 der Wegepolizeiverordnung vom
7. November 1899 muß auf der linken Seite jeden Fuhr¬
werks der Wohnort und der Bor- und Zuname oder die
Firma des Eigentümers mit deutlichen, unverwischbaren
Buchstaben angebracht und sichtbar sein.

Da es sich herausgestellt hat, daß diese Anordnung
seitens der Fuhrwerksbcsitzer keine gleichmäßige Beachtung
findet, mache ich hiermit, nachstehendes öffentlich bekannt:

1. Unter„Fuhrwerk" kann und joll nur das Transport¬
mittel selbst(also der Wagen, Schlitten und dergl.) und
nicht das ganze Gefährt verstanden werden. Es ist deshalb
nicht genügend, wenn die Namenstafel an dem Zaumzeug
oder am Geschirr der Zugtiere, nicht aber an dem Fuhrwerk
selbst angebracht wird.

jausende
b!m»@ sglänssencäe StJJ
ihr gediegenes Wissen und Können dam Studium ® fr

Sellst -Unterrichts-Wer^
verbunden , mit eingehendem brlelliclien * * ^ t*1

Heraasgegeben vom Rustinsctien . .- «e/
Redigiert von Frotessor C.

2. Der Vorname des Eigentümers ist nicht nur durch
einen Buchstaben, sondern derart erkenntlich zu machen, daß
darüber, wie der Vorname lautet, ein Zweifel ausgeschlossen ist.

3. Die Namenstaseln selbst müssen deutlich lesbar und
sichtbar sein. Sie dürfen deshalb nicht versteckt oder an
einer Stelle angebracht werden, wo sie durch Staub und
Schmutz unleserlich gemacht werden können.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
von jetzt ab unnachsichtlich geahndet werden.

Wiesbaden , den7. November 1906.
Der Negierungs -Präfident.
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